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WGF S 27 B Schutz der Ehe
(04.10.2009)
Eingangslied:
GL 543,1 u.4 Wohl denen, die da wandeln
- Wir stehen -
Begrüßung:
Im Namen des Vaters ...

Wir stellen uns unter den Willen Gottes, des Vaters.

Wir stehen unter dem Zeichen Jesu Christi, unter dem Kreuz. 

Wir stehen unter seinem Wort, das sein Heiliger Geist uns lehrt.

Einleitung:
Wie viele Witze gibt es doch über den Wettstreit der Geschlechter. Frauenfeindliche, vielleicht auch Männerfeindliche, Reden, die das andere Geschlecht lächerlich und verächtlich machen. Doch wo die Beziehung zwischen Mann und Frau zerbrochen ist, da hat der Spaß endgültig aufgehört. Die treue Zusammengehörigkeit von Mann und Frau in der Ehe ist ein hohes, wertvolles Gut, das nicht der Willkür des Einzelnen preisgegeben werden darf. Unsere Kirche wird nicht müde, an der Gültigkeit und Endgültigkeit der christlichen Ehe festzuhalten, weil auch Jesus selbst unmissverständlich den Ehebruch eine Sünde nennt, und weil Gott schon seit den Tagen der Schöpfung die Ehe so geplant und gewollt hat.

Kyrie:
Mann und Frau und Frau und Mann reichen an die Gottheit an. 
So heißt es in einem Operntext.

Die Ehe hat tatsächlich mit Gott zu tun. 
Und wer die Ehe zerstört, der bekommt es mit Gott zu tun.

Darum rufen wir zu unserem Herrn Jesus Christus, der den Willen des Vaters verkündet hat:

Herr, erbarme dich 

Christus, erbarme dich 

Herr, erbarme dich 

Gloria:
GL 543,5 Dein Wort, Herr, nicht vergehet
Tagesgebet:
Lasset uns beten:

Allmächtiger Gott, du hast uns Menschen große Fähigkeiten anvertraut. Wir können lieben, weil du uns teilnehmen lässt an deinem Wesen und deiner göttlichen Liebe. Wir können das Leben an die nächste Generation weitergeben, weil wir die natürliche Kraft dazu von dir, dem Schöpfer, empfangen haben. Wir bitten dich: Lass uns dieser Auszeichnung bewusst sein, damit wir verantwortungsvoll und ehrfürchtig mit deinen Gaben umgehen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

- Bitte Platz nehmen -
Vorspruch zur (1.) Lesung:
Mann und Frau sind von Gott selbst füreinander geschaffen und bestimmt. Mit nichts und niemand Geringerem kann sich der Mensch zufriedengeben, als mit einem ebenbürtigen Partner mit einer gleichwertigen Partnerin. Das sagt uns schon das erste Buch der Bibel, aus dem wir nun die Lesung hören.

Lesung aus dem Buch Genesis:

Gott, der Herr, sprach: Es ist nicht gut, dass der Mensch allein ist. Ich will ihm eine Hilfe machen, die ihm ebenbürtig ist. Gott, der Herr, formte aus dem Erdboden alle Tiere des Feldes und alle Vögel des Himmels und führte sie dem Menschen zu, um zu sehen, wie er sie benennen würde. Und wie der Mensch jedes lebendige Wesen benannte, so sollte sein Name sein. Der Mensch gab Namen allem Vieh, den Vögeln des Himmels und allen Tieren des Feldes. Aber eine Hilfe, die dem Menschen ebenbürtig war, fand er nicht. Da ließ Gott, der Herr, einen tiefen Schlaf auf den Menschen fallen, sodass er einschlief, nahm eine seiner Rippen und verschloss ihre Stelle mit Fleisch. Gott, der Herr, baute aus der Rippe, die er vom Menschen genommen hatte, eine Frau und führte sie dem Menschen zu. Und der Mensch sprach: Das endlich ist Bein von meinem Bein und Fleisch von meinem Fleisch. Frau soll sie genannt werden; denn vom Mann ist sie genommen. Darum verlässt der Mann Vater und Mutter und hängt seiner Frau an und sie werden ein Fleisch.- Wort des lebendigen Gottes.

Antwortgesang:
GL 149,1 Liebster Jesu, wir sind hier
- Wir erheben uns -
Halleluja-Ruf:
V / A:
Halleluja

V:
Wenn wir einander lieben, bleibt Gott in uns


und seine Liebe ist in uns vollendet.

A:
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium:
Was kann es Schöneres geben, als dass ein Mensch einen geliebten Partner voll und ganz bejaht. Wer aber dieses Ja wieder zurücknimmt, der nimmt sich selbst zurück und verneint sich selbst. 

Evangelium: (Mk 10,2-16)
Aus dem heiligen Evangelium nach Markus

In jener Zeit kamen Pharisäer zu Jesus und fragten: Ist es einem Mann erlaubt, seine Frau aus der Ehe zu entlassen? Damit wollten sie ihn versuchen. Er antwortete ihnen: Was hat euch Mose vorgeschrieben? Sie sagten: Mose hat gestattet, eine Scheidungsurkunde auszustellen und die Frau aus der Ehe zu entlassen. Jesus entgegnete ihnen: Nur weil ihr so hartherzig seid, hat er euch dieses Gebot gegeben. Am Anfang der Schöpfung aber hat Gott sie männlich und weiblich erschaffen. Darum wird der Mann Vater und Mutter verlassen und die zwei werden ein Fleisch sein. Sie sind also nicht mehr zwei, sondern ein Fleisch. Was aber Gott verbunden hat, das darf der Mensch nicht trennen. Zu Hause befragten ihn die Jünger noch einmal darüber. Er antwortete ihnen: Wer seine Frau aus der Ehe entlässt und eine andere heiratet, begeht ihr gegenüber Ehebruch. Und wenn sie ihren Mann aus der Ehe entlässt und einen anderen heiratet, begeht sie Ehebruch. Da brachte man Kinder zu ihm, damit er sie berühre. Die Jünger aber wiesen die Leute zurecht. Als Jesus das sah, wurde er unwillig und sagte zu ihnen: Lasst die Kinder zu mir kommen; hindert sie nicht daran! Denn solchen wie ihnen gehört das Reich Gottes. Amen, ich sage euch: Wer das Reich Gottes nicht so annimmt wie ein Kind, der wird nicht hineinkommen. Und er nahm die Kinder in seine Arme; dann legte er ihnen die Hände auf und segnete sie.
- Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

- Bitte Platz nehmen -
Ansprache:
Liebe Mitchristen! 

Früher hat man oft gedacht: Die Gebote sind wie polizeiliche Vorschriften. Sie werden streng überwacht von Gott und seinen Engeln. Zuwiderhandlungen werden mit der Hölle bestraft oder zumindest mit Fegefeuer. Willst du dem entgehen, dann halte dich genauestens an die Gebote.

Heute sehen wir das anders. Ich will nicht sagen, dass ich vor den Geboten keinen Respekt mehr hätte, dass sie hinfällig und überholt wären. 

Aber ich betrachte sie nicht mehr als Angstmacher, als Hindernisse und Einschränkungen, sondern vielmehr als freundliche Wegweiser, als göttliches Fernleitsystem durch diese Welt, damit wir Menschen miteinander den richtigen, den guten Weg gehen, ohne anzurempeln, ohne Crash, und damit wir so gemeinsam an ein gutes Ziel kommen.

Aber abgeschafft sind die Gebote nicht. Sie gelten weiterhin, gerade auch weil wir sie immer noch brauchen.

Heute war im Evangelium die Rede vom Ehebruch, vom 6. Gebot. In unserer Gesellschaft kümmern sich viele überhaupt nicht mehr darum. - Ein Seitensprung gilt als Kavaliersdelikt. 

- Da gibt es dumme Sprüche, wie: Einmal ist keinmal. 

- Schlagertexte verherrlichen den Ehebruch. 

- Prominente geben damit an. 

- Politikern ist an der Stabilität der Ehe nichts mehr gelegen. 

- Jeder soll doch machen, was er will! 

- Und dreinreden lassen will sich ohnehin keiner mehr.

Liebe Mitchristen! Ich will Ihnen nicht dreinreden, schon gar nicht in einer allgemeinen Predigt. Man kann ohnehin nicht alles über einen Kamm scheren. 

- Und ich weiß sehr wohl, dass es in bestimmten Fällen besser ist, auseinander zu gehen, wenn sonst das Zusammenbleiben zur Hölle würde. 

- Und dass es Situationen gibt, die einfach nicht mehr rückgängig zu machen sind.

Aber ich wehre mich schon auch dagegen, dass man so tut, als ob Ehebruch und Ehescheidung heute schon völlig normal wären. Zumindest unter uns Christen muss die Weisung des Herrn schon auch noch Gewicht haben. Gebote sind keine Gefängnisse, aber sie sind Wegweiser, die aus der Sorge und Liebe Gottes kommen, 

- damit wir uns nach ihnen richten, 

- damit wir uns nach dem richten, was Gott mit uns gewollt hat. 

- Oder damit wir möglichst wieder zum Willen Gottes zurückkehren, wenn wir in die Irre gegangen sind. Jesus hat ja damals schon der Ehebrecherin vergeben. Aber er tat es mit der ganz bestimmten Auflage: Geh hin und sündige nicht mehr! 

Was hat Gott im Bezug auf die Ehe gewollt?

Jesus sagt es in aller Deutlichkeit. Zuerst einmal sind Mann und Frau füreinander geschaffen. Sie verbinden sich miteinander. Sie werden eins, nicht nur körperlich, auch seelisch, auch geistig und geistlich und religiös verschmelzen sie zu einer Einheit. Gott ist es, der diese Einheit gewollt hat. Er ist gegenwärtig im Geheimnis ihrer Liebe. Gott hat sie verbunden. Und kein Mensch darf sie trennen.

Nirgendwo sonst ist der Mensch so wichtig, wie in seiner Ehe. Nirgendwo ist er so persönlich gemeint und gefordert. Als Ehemann und -frau ist der Mensch unaustauschbar und unersetzlich. Ehepartner leben miteinander mit dem Bewusstsein: Du bist einmalig, du bist der wichtigste Mensch auf dieser Welt. Nur du, und sonst niemand, nur du bist gemeint in meiner Liebe. Und genauso bin ich einmalig für dich. Die allerhöchste Wertschätzung, die man als Mensch erfahren kann, erlebt man in der Ehe, und zwar gerade in der Ehe, in der beide Partner einander wirklich lieben auf Dauer und treu sind und füreinander leben, nur für einander. Es gibt nichts Höheres in der Welt. Eine echte, stabile Ehe ist eine Kostbarkeit. 

Vielleicht sollte man jedem Brautpaar am Tag der Trauung eine wertvolle Vase überreichen als Sinnbild für den kostbaren Schatz ihrer gemeinsamen Ehe: Nehmt sie hinein in euer Haus, in eure Gemeinschaft. Freut euch an ihrem Glanz, an ihrer Schönheit. Füllt sie aus mit der klaren Frische eurer Liebe und Treue und mit den Blumen eurer Freude und eures Glücks. Und behütet sie. Stoßt nicht daran, denn sie ist zerbrechlich wie alles bei uns Menschen. Wer sie leichtfertig wegwirft, der riskiert, dass sie in Scherben zerspringt. Sie wird nie wieder ganz werden. Notdürftig kann man sie dann vielleicht nochmals zusammenkleben. Aber das Vertrauen, dass sie halten wird, ist geschwunden. Und im Grunde seines Herzens kann man es nie vergessen, dass sie eigentlich schon kaputt ist, dass sie nichts mehr aushält, dass sie nie mehr ganz dicht sein wird. 

Eine andere Vase kann ich mir vielleicht kaufen, aber einen Partner der wirklichen Liebe kann ich nicht austauschen, ohne dass ich ihn gleichzeitig herabwürdige zu einem bloßen Gebrauchsgegenstand. Hat der Mensch, den ich einmal geliebt habe, das verdient?

Es stimmt, wir leben in einer Zeit, in der so vieles weggeworfen wird, vielleicht auch der Mensch? In vielen Bereichen sind wir heutzutage ja schnell austauschbar: 

- im Beruf, im Betrieb, bei oberflächlichen Freunden, selbst in einem Verein. Man ist schnell vergessen. Aus den Augen - aus dem Sinn. 

Anders in der Ehe, gerade wie unsere katholische Kirche immer noch an ihr festhält. Diese Ehe bewahrt dem Menschen seinen Wert, seine Würde, seine Einmaligkeit. Ich glaube, man kann einem Partner nichts Schlimmeres antun, man kann ihn nicht tiefer demütigen, als wenn man ihm die Ehe aufkündigt. Da geht es nicht nur um Haus und Hausrat, oder um die Kinder (das wäre ohnehin ein eigenes Thema). Es geht nicht nur darum, wie die Verwandtschaft reagiert und wie Freunde und Nachbarn denken. All das mag eine Rolle spielen. Aber es geht zuerst um das Selbstwertgefühl. Wer bin ich jetzt? Kann ich noch an mich selbst glauben? Da werden allerinnerste Werte zerstört, wenn die Liebe und die Treue aufgekündigt wird. Da gilt eigentlich dann überhaupt nichts mehr. 

Lassen Sie mich das in aller Deutlichkeit sagen. Die Entwicklung in unserer heutigen Gesellschaft und auch in manchen Familien in unseren Pfarrgemeinden macht mir Sorge, so dass ich Ihnen heute dieses klare Wort nicht schuldig bleiben darf. Es soll keine Maßregelung sein, aber ein gutes Wort, eine Weisung, vielleicht noch eine Wegweisung, bevor jemand ins Unglück rennt.

Früher habe ich geglaubt, dass die Missachtung der Gebote mit der Hölle im Jenseits bestraft wird. Heute weiß ich, dass manche Menschen nach einer gescheiterten Ehe schon hier durch die Hölle gehen in ihren Gedanken, ihrem Grübeln und Nachsinnen, in ihrer Sehnsucht, in ihrer Verlassenheit, in dem Gefühl, es scheinbar nicht wert gewesen zu sein.

kurze Stille
- Wir erheben uns -
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:
Gemeinsam gehen wir unseren Glaubensweg im Vertrauen auf die Weisungen, die Gott uns gegeben hat, und bekennen uns zu ihm:

Ich glaube an Gott …

Fürbitten:
Gott, unser Vater, du bist der Ursprung aller Liebe. Dich bitten wir voll Vertrauen.

· Für alle jungen Leute unserer Gemeinde, die mit Liebe und Optimismus sich auf die Ehe vorbereiten:

Lass sie glücklich werden in ihrer Ehe.

Lass ihre Liebe wachsen von Jahr zu Jahr. Und gib ihnen die Kraft und den Mut, auch in den Stunden der der Einsamkeit und Enttäuschung füreinander da zu sein und zueinander zu finden.

Gott unser Vater (Alle: Wir bitten dich, erhöre uns)

· Wir beten für alle, 

die unsicher geworden sind, weil ihnen die Aufgaben zu schwer erscheinen. Lass sie nicht mutlos werden. Bewahre sie davor, dass ihre Begeisterung in alltäglicher Langeweile verödet, oder dass sie sich flüchten in eine scheinbare Geschäftigkeit. Entzünde in ihnen aufs Neue das Feuer echter Liebe.

Gott unser Vater (Alle: Wir bitten dich, erhöre uns)

· Wir wollen in dieser Stunde auch beten für die Eheleute, die es schwer miteinander haben, weil sie sich fremd geworden sind. Lass sie nicht aufhören, einander zu suchen. Schenke ihnen Verständnis und Geduld. Und ermutige sie immer wieder zu einem neuen Anfang.

Gott unser Vater (Alle: Wir bitten dich, erhöre uns)

· Wir denken in unserem Gebet an unsere verstorbenen Angehörigen und an alle unsere Verstorbenen, die einen Platz in unseren Herzen haben. Schenke ihnen die Vollendung bei dir und lass sie jetzt teilnehmen an deinem himmlischen Hochzeitsmahl. Uns aber gib die Fähigkeit und den Willen, dass wir alles, was wir an Gutem von ihnen empfangen haben, in Ehren halten und als kostbares Erbe bewahren.

Gott unser Vater (Alle: Wir bitten dich, erhöre uns)

Guter Gott, bei dir sind wir geborgen, denn du bist uns nahe mit deiner Liebe. Dir sei Lobpreis und Ehre, jetzt und in Ewigkeit.

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:
Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: GL 492,1+2
Eucharistisches Gebet: GL 678,4 „Ehe und Famiklie
Einleitung zum Vater unser:
Wir nennen uns Kinder Gottes und wir sind es. Es ist eine Ehre für uns, dass er uns dazu erwählt hat. Und wir bereiten ihm Ehre, wenn wir nach seinem Willen leben. Dann dürfen wir beten.

Vater unser … denn dein ist das Reich …
Friedensgebet und Friedensgruß:
Herr Jesus Christus,

dein Friede kommt auf uns, wenn wir uns nach deinem Wort richten. Hilf uns, dass Friede und Verständnis, dass Geduld und Vergebung in unsere Familien einkehrt und bleibt. 

Schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben.

Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Friedenslied:
GL 477,1-2 Gott ruft sein Volk zusammen
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:
- Wir knien nieder -
Kommunionspendung:
Das Brot miteinander zu teilen, heißt, das Leben miteinander teilen. Christus, der Herr, teilt mit uns seinen heiligen Leib und gibt uns Anteil an seinem Leben.

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig…
Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!
Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die
Danksagung:
GL 424,1+3 Wer nur den lieben Gott
- Wir erheben uns -
Schlussgebet:
Lasst uns beten

Herr, unser Gott,

du hast unserem Leben die Richtung gewiesen mit deinem heiligen Wort. Und du hast uns in der heiligen Speise die Kraft gegeben, dass wir deinen Willen erfüllen können. Lass uns auf dem Weg deiner Gebote bleiben, zum Segen für uns selbst und zur Ehre deines Namens. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn (Amen)

Bekanntgaben:
Segensbitte:
Wir Menschen können ein Segen füreinander sein,

gerade wenn wir einander in Liebe begegnen.

In der menschlichen Zuverlässigkeit leuchtet die Treue Gottes in unser Leben hinein. 
Gott hat uns in seinen Dienst genommen, 
damit sein Wesen in unserer Welt zum Vorschein kommt.

Von ihm geht alle Kraft und aller Segen aus.

So segne und beschütze uns der allmächtige und gütige Gott,

der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott, dem Herrn)
Schlusslied:
Gl 521,1-2 Maria, dich lieben
Wort-Gottes-Feier von Pfarrer Hermann Ritter; www.wortgottesfeier.com

